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wachſen mit dieſem Leben, ſie iſt der Organismus, In welchemn ſich der Blut.  —
umlauf der Gnade betätigt, un welchem aus dem Haupte der Kirche: aus
Chriſtus die Gnade überſtrömt, um dann Alles U erfüllen. Sie iſt die Braut
und wir die Kinder!

Natürlich kommt ſo un das innigſte Verhältnis mit dem heiligen
ei Denn das übernatürliche Leben muß ſich in der übernatürlichen Ver
einigung, In der Liebe erweiſen und betätigen. Nun, dieſe Liebe iſt eigentlich
dem heiligen Geiſt Der Aappropriationem zugeſchrieben. Di  CL heilige Geiſt iſt
das Liehbesleben Gottes und dieſe Lehen ſtrömt In die Kirche über. Die
Zuſammenſetzung des „Symbolum“ beweiſt en innigen Zuſammenhang.

Der heilige Geiſt arbeitet für die Kirche, indem ich über Chriſtus
und die poſte ergießt Uum Zwecke der Gründung der Kirche. Der heilige
Geiſt machte die 0  E und die erſten Liſten ſomit Fum Senlenll Spirituale
der Kirche, um geiſtigen Lebenskeim. Wie utim Keime das ganze Weſen
der Pflanze enthalten iſt, ⁰ mußte daher auch der Erſtlingskirche die innere
Weſensvollendung gegeben werden. Dies iſt die große Bedeutung des
Pfingſtfeſte

leſe Erklärung iſt beſonders lichtvoll und klar Man ſpri viel über
die Sendung des heiligen Geiſtes, aber ſelten findet man die Bedeutung
de  7 Pfingſtfeſtes und die Art der Stiftung der Kirche o einfach, tief und
wahrheitsvoll begründet, al beim Autor. Sehr weiſe wird darauf auf⸗
merkſam gemacht, daß die 42 eigentlich die „Lex OV  —* und
dieſe wieder Gnade ſei Un dieſes Gnadengeſetz wurde Pfingſtfeſt
verkündet, al die neue Art der Menſchenbezwingung In die Welt kam:
die Bezwingung UV Liebe, durch gnädige Ute

In den folgenden —Rapiteln folgt dann die ——4 chöne Erklärung Üüber
Chriſtus, das Daſeinsprinzip der Kirche und über die heilige Euchariſtie,
als Subſiſtenzgrund der Kirche Selten findet man die Kauſalität der Siiee
mente In ſo einen und innigen Zuſammenhang gebracht mit dem Caput
Eeclesiae, als in dieſer ſchönen Schrift Verbum-humanitas-caput Heelesiae—
Sacramenta. Dies U eine innerlich verkettete Reihenfolge. Es iſt auf
das innige and hinzuweiſen und 0 bleibt9 nebenſächlich, 0b der Einfluß
des Hauptes der Kirche auf dieſe, und der Sakramente auf die Seele ein
phyſiſcher ſei oder ein ſolcher, welcher U phyſi

en Erfolge drängt.

m allgemeinen alſo iſt zu geſtehen, daß bir eS hier mit einer gründ⸗
en Monographie zu un haben. Es bar nicht EI die herrlichen Ideen
des heiligen Thomas darzulegen, da ehen bei ihm ſich keine geordnete Expoſition
11  ber die Lehre von der Kirche findet. Dieſer Schwierigkeit iſt der Autor woh
au teilweiſe unterlegen. Indem die anderen Scholaſtiker berückſichtigte
und auch Zeitfragen einſpinnen mußte, wurde auch jene organiſierende Kraft
etwas abgeſpannt, ohne velche mMan die einzelnen, oft nur angedeuteten Gedanken,
die ſporadiſchen Sätze, nicht eng und einheitlich verbinden kann. Vieles iſt ehen

geblieben und wurde nicht Iun fließender Form und M einem ſtrengen
Gefüge vereint. Dies iſt aber auch ſchwer. —  2 danken dem Autor ſchon
afür, daß P Uuns ſoviel0 zuſammengeführt und uns Anregungen gegeben
hat zu Geſichtspunkten und zu einer wachſenden Wertſchätzung der tho  2
miſtiſchen Lehre, der laren CV.

＋

iefe des engliſchen Meiſters.
2 Praelectiones de Theologia fundamentali, EXaratae

Georgio Reinbold, Prof Univ. Viennensis. Pars prior. 80
—342 Viennae 1905 Sumptibus Henrici Kirsch.

N 4.— M 4.—
Der vorliegende er  E eil der Fundamental⸗Theologie von

Reinhold enthält die Apologie der chriſtlichen Religion. M  ( Rückſicht auf



391
die Studienordnung Ran en theologiſchen Lehranſtalten Oeſterreichs,
welchen die Philoſophie noch uimmer al Aſchenbrödel behandelt wird, läßt
der erfaſſer der eigentlichen Abhandlung eine ziemlich weitläufige Einleitung
vorhergehen, in welcher die Gottesbeweiſe und QAmi zuſammenhängende
Fragen behandelt

Er beweiſt und die Allgemeinheit und Notwendigkeit des Kau  —
ſalitätsgeſetzes gegen Heine, Kant und Schopenhauer. Dann geht ÜUber
3u en Gottesbeweiſen und zwar eginn mit dem kosmologiſchen, den

zuerſt IM allgemeinen darſtellt und dann In den Formen, In denen
beim heiligen Thomas auftritt, auseinanderſetzt. Angefügt ſind demſelben

der noetiſche, biblogiſche und der aus der Klauſiniſchen Wärmetheorie ent
nommene Gottesbeweis. Es folgen der teleologiſche, eudaimonologiſche,
deontologiſche und ethnologiſche. Er handelt weiter von der Perſönlichkeit
Gottes, löſt die Einwürfe der Gegner die Gottesbeweiſe, beſonders
die von Kant, H Fiſcher, Schopenhauer, Strauß, Mill, Spencer vorgebrachten.
Auch der Pantheismus, Peſſimismus, Materialismus und ziemlich QAus⸗

8.
führlich der Darwinismus werden einer Unterſuchung und Widerlegung
unterworfen. Nach einer Abhandlung über die Religion im allgemeinen
geh der Verfaſſer dann Über Uum eweiſe der Wahrheit der chriſtlichen
Religion, der Ian der herkömmlichen Weiſe aus den Glaubwürdigkeitsmotiven
geführt ird

Da das Buch — ehrbu gedacht iſt, kann eS dem Verfaſſer
nicht ＋ Vorwurf machen, daß manche Fragen etwa kurz und ſkizzenha
behandelt verden *  68 Latein des Verfaſſers iſt ehr ei verſtändlich, für
ein Lehrbuch GCre eS vielleicht wünſchenswert, der Stoff iun kleineren
Abſchnitten lit auch im Druck äußerlich hervortretender Ueberſichtlichkeit
behandelt vürde D einſchlägige Literatur, beſonders auch die gegneriſche
iſt ziemlich vollſtändig und au ſelbſtändig verarbeitet Ueberhaupt zeig
der Verfaſſer, wie man dieſen Gegenſtand mit Anwendung der althergebrachten
Methode, aber auch mit Verwertung der Reſultate der Naturwiſſenſchaften
und mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe darſtellen nne Papier und Druck
ind ſéhr gut Druckfehler ſind mir wenige aufgefallen. ES iſt hoffen,
daß der zweite abſchließende Cil 68 Werkes nicht allzulange auf ſich
QArten läßt

S Florian. Dr Stephan ch tn
Elementa pologeticae tom. I  7 Demonstratio Catho

liea Sive de Hcelesia Ohristi. De magisterio Ecelesiae Sive
regula Hdei Auetore Dr Antonio MI 0 tS Ch, Phil.— et Apol.-
Professore 1 Universitate Srazensi. 215, IVu 83
Graz 1904 „Styria“. 3.— — h

Mit dieſem zweiten Bändchen ſind die Hlementa Apologeticae ab
geſchloſſen ＋

70 erſte derſelben bringt die LE von der Kirche Zuerſt wird
ziemlich ausführli gehandelt von der V  Idee der Kirche nach dem Alten Aund
Neuen Teſtament, von der Gründung der I durch Chriſtus, von der
apoſtoliſchen Kirche und ihrer Verfaſſung, Fragen, die in unſerer eit wegender fortwährenden Angriffe der Gegner, beſonder

D der Proteſtanten, erbrter
verden müſſen. Nachdem die Sichtbarkeit und beſtändige Dauer der Vbehandelt vorden iſt, geht der Autor über 3u en Kriterien der wahrenV  E, zeigt, velche dieſe Kennzeichen ſind und dann recht ausführlich, wie
dieſelben bloß der römiſchen Kirche zukommen. E folgen Abhandlungenüber die Hierarchie, beſonders den Primat

weite Bändchen behandelt die Glaubensregel, Urſprung de
mag Eecl. Unfehlbarkeit desſelben. Dann iſt die von der heiligenSchrift und Ueberlieferung, Om Glaubensakte und vom Verhältniſſe zwiſchen

auben und Wiſſen. edem Bändchen iſt vieder ein 95  .  ndex beigegeben,
Jum Uſſe folgt ein ſolcher für das ganze Werk


